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Ein Querdenker, der sich vom 
Mainstream ein bisschen absetzt 
Schriftsteller Alfred Pompe im LEO-
Interview 
 
Dass die schwarze Musikszene ihr jährliches Zusammentreffen in 
Leipzig feiert, dürfte dem aufmerksamen LEO-Leser inzwischen 
bekannt sein. Doch auch der Independent-Literaturbereich scheint 
derzeit seine Blüte im Ex-Reclamstädtchen zu erleben. 
So hat es nun auch den Stuttgarter Schriftsteller Alfred Pompe in den 
Osten Deutschlands verschlagen. In Leipzig-Stötteritz lies er den 
Szeneladen "Your Paperzone" wie Phönix aus der Asche auferstehen. 
Neben dem Verkauf von Büchern, Musik, Schmuck und Bekleidung für 
die Gothicszene steht die Kunst- und Literaturförderung im 
Vordergrund. So werden zum Beispiel regelmäßig Lesungen und kleine 
Ausstellungen veranstaltet. Im gleichen Laden veröffentlichte Pompe 
auch sein neues Buch "Des Engels Flügel" bei Edition 42. 
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Für LEO sprach Claudia Feger mit dem Schriftsteller. 
LEO: Wie haben Sie zur Schriftstellerei gefunden? 
Pompe: Ich habe schon mit fünfzehn Jahren angefangen zu schreiben. 
Das ist eine Art, meine Gedanken und Gefühle auszudrücken. Im 
Prinzip ist es, Bilder mit Worten zu malen und seine Gefühle nach 
außen zu tragen. Am Anfang habe ich nur Romane geschrieben, später 
kamen viele Gedichte hinzu und seit drei Jahren veröffentliche ich. Wie 
man zu Kunst oder Literatur findet, wird wahrscheinlich kaum ein 
Künstler im Detail erklären können. 
LEO: In Ihren Texten stellen Sie sehr oft die Figur des Raben in 
den Mittelpunkt. Ihr Lyrikband heißt zum Beispiel "Rabenstolz". 
Was fasziniert sie so sehr an Raben? 
Pompe: Der Rabe ist ein sehr anmutiger und stolzer Vogel.Ich erinnere 
mich an einen Mittelaltermarkt, auf dem ich war. Ich stand oben auf 
einem Turm und schaute herunter. Ein neutraler, beobachtender 
Zuschauer, der die Welt aus einer Perspektive sieht, die ihn nicht 
betrifft. Dieses Bild hat mir sehr gut gefallen. 
Warum das Buch jetzt so heißt: Jeder Lyrikband von mir ist nach einem 
Gedicht aus dem jeweiligen Band benannt. In diesem Falle ist es 
"Rabenstolz". 
LEO: Mittelalter ist ein gutes Stichwort: Der Rabe ist auch ein 
Symbol des Todes und der Gedanke des Unglücks- bzw. 
Todesbringers ist in der Bevölkerung noch immer verbreitet. 
Pompe: Ja, wobei der Gedanke dahinter steht: Wenn man tot ist, hat 
man sich von der Welt so weit gelöst, dass man sie theoretisch neutral 
beobachten würde. Das ist ein wichtiger Gedanke: die Welt aus einer 
anderen Perspektive sehen. Aus einer unbeteiligten Perspektive, denn 
erst dann fallen einem Bilder auf, die im Alltag sonst gar nicht erkannt 
werden. 
LEO: Genau aus diesem Blickwinkel versuchen Sie die Leser mit 
sprachlich gemalten Bildern in eine andere Welt zu entführen. 
Pompe: Ja, das habe ich schon von vielen Seiten gehört. Man muss 
meine Bücher meist mehrmals lesen und auch in zeitlichen Abständen. 
Der Leser muss die Bilder auf sich wirken lassen, sie versuchen 
nachzufühlen. Ich male Bilder aus Worten, die Gefühle erzeugen sollen. 
LEO: Ein großer Teil Ihrer Leser kommt aus der Gothicszene. 
Fühlen Sie sich zur schwarzen Literaturszene zugehörig? 
Pompe: Meine Texte sind schwarz angehaucht, weil ich ein sehr 
nachdenklicher und melancholischer Mensch bin, aber ich habe meine 
Texte nicht gezielt auf die schwarze Szene ausgerichtet. Das merkt 
man vor allem an meinen Romanen. Einer ist zum Beispiel ein 
Fantasyroman und damit ein ganz anderes Genre. Mein neuestes Buch 
"Des Engels Flügel" ist eine autobiographische Geschichte, die auch 
nicht unbedingt als schwarz bezeichnet werden könnte. Ich schreibe so, 
wie ich denke bzw. fühle. Das hat primär rein gar nichts mit "Schwarz" 
zu tun. Ich würde auch nicht sagen, dass ich ein Grufti bin. Natürlich 
identifiziere ich mich mit dem Gedankengut der Szene. Jedoch kann 
man die Szene nicht definieren. Im Prinzip ist die Szene ein Haufen 
Individualisten und ich bin einer davon. Ein Querdenker, der sich vom 
Mainstream ein bisschen absetzt. 
Mehr dazu? 
Kulturelle Gegenbewegung zur Fungesellschaft. Interview mit Autor Michael Sonntag. 
"Meine Stärke ist der schwarze Humor". Ein Interview mit dem Erzähler Christian von 
Aster 
Schwarze Pfingsten. Betrachtungen und Befragungen zur Gothic-Szene 
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